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die Kunst des I! J ahrhufiderts noch >  @- verschleiert. Heute ist  a man daran, die
ler Einzelforschungen bedartf Solche Schleier wieder Z entfernen, und ist
Forschungsarbeit freilich nıcht Dereits eın  E Gutteil der Arbeit vollbracht.
das jel des Verfassers, sondern ine ZUu- Leider fehlen die Mittel, den Fortgang
sammen{fasung der bisher geleisteten Ar- der Wiederherstellung Zu beschleu-
beıt. Originales Denken bekunden die nıgen, wıe es der ungeduldige Kunst-
allgemeinen Einleitungen ZU den einzel- treund wünschen möchte. An Richard
nCn Epochen, die nıcht der Oberfläche Hoffmann ist dem Meisterwerk der Asam
bleiben, sondern den Kulturboden auf- eın begeisterter Apologet erstanden; mıiıt
püügen, um die urzeln Z gelangen. dem Rüstzeug kunsthistorischer un!
Daß be1i einem großen Werk asthetischer Kenntnisse untersucht
nıcht mıiıt jeder Einzelheit einverstanden liebevoll das Große un!: das Kleine,
ZU eın braucht, daß subjektive Vor- daß auch der Leser gefesselt bie1ibt.
liebe da und dort schon allein 1n der Man darf hoffen, daß die sch  on auSgC-
Raumzuteilung bemerkbar wird, ist - Schrift 1n viele Hände kommt,
vermeidlich. So Sspür‘ der Leser bei der die tatkräftiıg ZU helten bereit SIN
Schilderung des Jahrhunderts deut- der Kirche wieder ıhren fr  +  heren Glanz
iıch i1ne lebhaftere Anteilnahme des Ver- verleihen. J.Kreitmailer 5. J
fassers als De1 der Darstellung der Klas-
siık und Romantik Wenn vA Steinle Deutschlahd. Landschafit und
1Ur drei Zeilen erhält, O dürfte das der Baukunst. VonKurt Hielscher.
Bedeutung des Künstlers auch objektiv Mıt einem Geleitwort VO  3 Gerhard

Hauptmann un dem etzten hand-nicht gerecht werden. AÄhnlichen Akzent-
verschiebungen wird Nan häufig begeg- schriftlichen Briet VOoO  . Hans "LThoma
Ne,. Das zeigt NUT, wıe schwierig ist, 137.—140. Tausend. gr. 4° Mit
ın der Kunstbeurteilung ıne objektive 280 ganzseitigen Tiefdruckbildern. Leı1p-
Linie einzuhalten, da eben jeder schon Zig I031I, F. A, Brockhaus M
eın  m Ideal in sıch rägt, das bei allem Was mag wohl diesem uch seinen
ehrlichen Wiıllen ZUFr Objektivität doch beispiellosen rIiolg verschaüit haben?
immer wieder hervorbricht. Den Mangel
eines Literaturverzeichnisses wiırd INan

Jedenfalls nıcht ıne auch N1U1 relative
Vollständigkeıit , da Süd- und Mittel-

unangenehm empfinden. In dieserHinsicht deutschland den weıitaus größten Leıl
mMUu. doch bei allen Bänden des Ge- beanspruchen, auch nıcht dıe absolute
samtwerkes Einheitlichkeit herrschen. — Vollkommenheıit der Tiefdrucke, die da
Die zahlreichen Abnehmer des vielbän- und dort mancherle1 wiünschen lassen.
digen Werkes warten mıiıt berechtigter Wohl aber der künstlerische Blıck des
ngedu autf den Abschluß Noch imımer Photographen, der überall den wirksamen
fehlen we1l Bände, aruntier der zweiıte Punkt erfaßt, von uSs das and-
and „Antike Kunst“ VOo Curtius, dessen schafts- derArchitekturbild seinen größ-
erster and au dem Jahre 1023, dıe Vor- ten Stimmungszauber ausstrahlt. Wer
rede dazu gar schon dem Jahre I9QI13 das uch durchblättert, wiıird —+  ber die
stammft. ]J.Kreitmaier S. J. Külle VOoO  } chönheit erstaunen, die

Vaterland ın ıch birgt, Vo Hochge-Kloster Weltenburg und seıine birge 1m Süden bis Abend auf dem
Asamkirche. Von Dr Rıchard Meer un: der einsamen Kurischen Neh-
Hoffmann. 80 S.) Miıt 25 Tief- rung, VOoO  $ der Großstadt mit iıhren —
drucktafeln. ünchen I0231I, Zerle genden Domen und prunkvollen Protan-
Dieses „Weltenburg‘“ lıegt nicht 1 bauten idyllischen Dort. So ist das

Zentrum der Welt, wıe der Name VCI- uch ein ebenso angenehmer wıe  4 lehr-
muten lassen könnte, sondern in einem reicher Plauderer.
einsamen, VOoO  } den gsroßen Verkehrs- J.Kreitmailer 5. J
straßen abgeschiedenen Donauwinkel.
Hier haben die Brüder Asam einen ihrer Das-schone Tırol 160 Aufnahmen
originellsten irchenbauten geschaffen. VO  - Dr. Defner, mit einem

Kulturbild o&  ber and und olk vonLeider hat die eıt ihre Wegspuren tiet
iın das herrliche Baudenkmal eingegra- J.G.Oberkofler 40 (200 S.) Inns-
ben, und weni1g glückliche Restauratio- bruck 1932 7 Tyrolia. VI 6.50 9  9 geb.

(haben die ursprüngliche S;hönheit


